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Ort s kap e Il e von 1824 : Modern gefärbclter, rechteckiger Bau mit einspringcndem, halbrundcn Ostab­
schlusse und eingcbautem Westturme. Im S. und N. je ein flachbogiges Fenster, im O. cin kleines Rund­
fenster. Abgewalmtes Satteldach. Im Turme jederscits rundbogigcs Schall fenster, im W., über der rechteckigcn 
Haupttür, Rundfenster. Schindelzwiebeld ach mit Knauf und Kreuz. 

Inner es: 

Flachgedeckt, weiß gefärb elt, der halbrund e Ostabschluß um ein e Stufe erhöht. 

G e m ä I d e: Öl auf Leinwand. 1. Madonna mit dem Kinde auf ein em Throne sitzend. Kopie des XIX. Jhs. 
nach ein em Gnadenbilde des XVI. (eine ältere Kopi e desselbcn Gnadenbildes befindet sich in der Kapelle 
in Hollenbach). 
2. Maria Magdal ena. Lokale Arbeit vom Anfange des XIX. Jhs. 

Fig. 74 Oberndorf (Raabs) mit der Pfarrkirche (S. 73) 

2. Oberndorf, Dorf (mit Pfarrkirche) und Schloß Raabs 

Literatur : Geschieh t!. Beilag. 1271-319; IX 21 9---229 ; Sommerfri sche Raabs; TSCHISCIII<A 105; REIL 189ff.; SCII ,\ \IDLS Öster­

reichi sch e Blätter für Literatur und Kunst, 1847, 665 ff ., 688 ff. , 709 ff., 71 3 f. siehe auch unter Raabs. - (Gemälde 

im Schlosse) CHMEL, Der österr. Geschichtsforscher, 11 577-586. 

Archivalien: Pfarrarchi v Raabs mit Matriken vom XVII. Jh. an, Gedenkbuch Lind Urkundellbuch (bi s 1345 hinauf) von Pfarrer 

ANTDN SEELHAMMER 1830 und Urkunden. - Sch loßa rchi v Raabs mit Grundbüchern von 1550 an und Protokoll en und 
Urkunden von 1545. 

Alte Ansichten: 1. Radieru ng vo n G. M. Vischer 1672 (Fig. 73). - 2. K olori erter Stich von L. Janscha UI11 1800. - 3. Kolo­

rierter Stich von 1814 in KöPP von Felsenthai, 11. Band. - 4. Aquarell von H auptmann Vi ehböck um 18 15 (Wien, 

Landesarchiv 0 XXII 282). - 5. Aquarell um 1825 (d aselbst 0 XX II 5). - 6. Aquarellierte Bleistiftzeichnung 11111 1830 

(daselbst 0 X XII 6). - 7. (Spitalskirche) Tuschzeichnung von Johann Schindler um 1825 (daselbst G XXXVIII 32 1). 

Funde: Angeblich er Fund eines Sleinhamlllers beim Gastha us Eder; Aufbewahrungsstelle unbekannt. 
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Dieser Vorort zu Raabs lVird 1229 als Sitz eines rilterliclzen Geschlecilles (Konrad von Oberrulor/) genannt (Fantes III 111). Das 

Freihaus bestand /locll 1701 und führt lteute Nr. 24. Dazu gellört gegenwärtig aucll die Anhöhe mit der Pfarrkirche, Plarrhof und 

Sc/wie und dem Schlosse Raabs, wetches 1366 als "Raabs auf dem Berge ober dem M arkte" ersclJeint (Geschichll. Beilag. I X 221), 
ebenso die darunter all der Straße gelegene H äuserreihe, genannt "die Kelle". Diese Häusergruppe bi/elele einst mit dem Schlosse 

ein befestigtes BolllI'erk zum Schutze des Tlwyaüberganges am r ecMen Ufer, entspr echend dem gleichlalls befestiglen Markte jenseirs 

des Flusses. Ein Tor beim herrsclwfliichen Schiillkasten bestand bis 1877 uml je ein es beim Pfarrhofe und der Spilalkirche bis 

]869 (Sommerf rische Raabs 65). Größere Brände waren 1718, lI'obei auch der PfarrlJOf mit dem "Archive vemicMet l\1urde, lind 

173,5 (a. a. 0. 86). 
VO/l der im=Ortsgebiete aLl! einer Anhöhe über der Thaya gelegenen Feste Widersberg si/ld nllr mehr spärliche Reste zu sehen (BI. f· 

Landesk. 18.99, 340; M. I. Landesk. 190.1 , 183). 

Oberndorf li egt am rechten Thayaufer und bildete von alters her mit elem gegenüberliegenden Raabs ein e Allg.Charakt. 

Einheit, jetzt auch ein e aufb lüh ende Sommerfri sche. Den ganzen Ort dominiert das Schloß, dessen Hügel 

H f 1 13 1 fl H 
Fig. 75 Obernc\orf (Raabs), Pfarrkirche, Grunc\ri ß I : 300 (S. 75) 

nach drei Seiten steil abfä ll t, während von W. her die Zufahrt erfolgt. An der am Burghügel hinanfüh­
renden Straße zieht sich der Ort entlang, an dessen oberem Ende die stattlich e Kirche mit den zugehörigen 
Gebäuden gelegen ist (Fig. 74). 

Pfarrkirche zu Mariae Himm elfahrt. 

R. ist eine eier ältesten Pfarren der Diözese st. Pölten; wahrscheinlich fällt ihre Errichtung schon in die 
Zeit eier ersten Babenberger. Dementsprechend war das Gebiet der Pfarre noch im XVII. jh. sehr groß und 
umfaßte bis zu 33 Ortschaften. Als erster bekannter Pfarrer von Ragicz wird ein Marchward 1189 gelesen 
(0. Ö. U. B. II 419). König Ottokar von Böhmen wendete das Patronat der Pfarre mit der Grafschaft 
Rakz 1268 dem Wocko von Rosenberg zu. An den Pfarrer Ortolf von Toppel erinnert noch die Turmglocke 
vun 1343. Im XV. jh. wurden folgende Stiftungen errichtet : 1418 ein Kaplan am st. Peter- und Paulaltare 
auf eier rechten Abseite der Unser-frau en-Pfarrkirch e, 1472 ein jahrtag zur Gottes leichn amszeche und 1493 
eine f rühmesse auf dem Un ser-Frauen-Altare, wobei auch ein Katharinenaltar genannt wird. 1526 erscheint 
noch ein St. Ursulaaltar mit Benefizium. Hans Hau ser hatte etwas früh er ein e Stiftung zum Karn er 

VI 10 
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ge macht. Der Pfarrer hatte damals zwei Kooperato ren und ein en Kaplan an der Seite und di e Pfarreinkünfte 
wurd en 1544 auf jährlich 134 Pfunde geschätzt und üb erragten di e aller Pfarren auf dem Land e in 
Niederösterreich und sogar einiger Stifter, wi e Klein-Mariazell und Geras (Archiv, XXX 10). Daraus erklärt 
es sich auch, daß di e Schloßbesitzer selbst, di e Freih erren von Puchheim, nach di esen Einkünften ILi stern wurden 
und beim Land esfürsten di e Belehnung mit der Pfarre (153 1- 1560) durch se tzten. Info lgedessen find en wir 
ein en Teil der kirchlichen Einrichtung im Nachlaßinventar des Andreas von Puchheim 1561 (siehe auch 
Geschichte des Schl osses) angeführt : /n ainem Sackhl ein Silber übergulter Kelch sam/ seiner Paten. Zwei 
Par zinnen Opjerkandl. Ain Silber iibergultes Kreizl, darauj Un ser Herrn Pildnus am Creitz hanngendt. 
Ain l7lessinges Rauchjas. Mer ain ro/sammetes Mesgewandt sambt einer Zugehorung. Als sie dann ge­
zwun gen wurden, di e Pfründe wieder herauszugeben, such ten sie als eifrige Luth eran er den katholischen 
Prieste rn durch beständige Neckereien und se lbst Gewalttaten den Aufenthalt zu verl eiden. Als Ausfluß dieser 

. Verfo lgungssucht ist es auch zu betrachten, daß di e Puchheim, als am 15. Mai 1586 Hans Adam von Hof­
kirchen auf Kollmitz und and ere Adelige den Niklas von Pu chh eim, eier ihn en bis zur Schl oßeinfahrt entgegen-

TI 

l! 

/ 

Fig. 76 Obern dorf (Raabs), Pfa rrkirche, Längenschnitt I : 250 (S . 75) 

gegangen war, meuch lings erm ordeten, de n Pfarrer Anton Stromair als " Verräter und Kundschafter" bezeich­
neten und di ese ungerechtfertigte Beschuldigung 1597 in ein er noch vorhand enen Marmortafel verewigen 
li eßen. Pfarrer Dani el Lippetz (1598-1619) li eß die Wandgemäld e an ei er Kirch e anfertigen und gab 1619 in 
der Kr iegsgefa hr ein en silbernen Ornat und ein e große silbern e Monstranz zur Aufbewahrung in das Schloß ; 
aber Kar l von Puchheim so ll letztere 1622 in Wien um 1500 fl. verkauft haben. Das Stift Geras genoß die 
Pfarre 1628 bi 1668. Unter Pfarrer J ohann Ferchl (1668- 168 1) wurden ein e Orge l und Paramente gekauft, 
der Ta ufstein gefaßt und ein St. Sebast iansa lter erri chtet. Sein Nachfolge r J ohann Simon Pranelter (1681 bis 
1702) stiftete 1698 die Erzbruderschaft zum hl. Rosenkranz mit neuem Altare und bestimmte, daß von 
se inem Nach lasse der Tu rm erhöht , eine neue Kuppel darauf ge macht, di e Kirch e inn en und außen repari ert, 
ein e grofk Glocke angeschafft und se in Wappen in der Kirch e zum Gedächtnisse angebracht werde. 1705 
wurd en die verfügten Arb eiten durchgeführt; damals bestanden sechs Altäre: zu Maria Himmelfahrt, Peter 
und Paul , von der Rosenkranzbrud erschaft, ZU Ill hl. And reas un d hl. Josef und ein neuer zu Ehren der se ligsten 
Jungfrau. Vor 1708 opferte die Frau von Kapel ler zwei silb ern e Kandelaber. Der Karn er war 1734 der 
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111. Magdalena geweiht und mit schl echtem Altare versehen (Dekanatsarchiv Raabs). 1778 wurde der Hoch­
altar in Wien hergestcllt; es arbeiteten daran der Tischler joh. Wilh. Killian und der Bildhauer joh. Friedr. 
Schroth. Das Bild, das von einem akadem ischen Maler herrührt und in der Akademie ausgestel lt war, wurde 
von Kaiserin Maria Theresia gestiftet. Ein jahr später wurde die Wandverkleidung errichtet, die mehrere 
Nischen verdeckt und der auch das Sakramentshäuschen zum Opfcr fiel; gleichzeitig arbeiteten joh. Krumpas 
in Zlabings das steinerne Speisgitter und der Schlosser jos. Peschen in Raabs dessen eiserne Mitteltüren. Dic 
Seitenaltäre im Chore folgten 1780 nach; sie wurden gleichfal ls in Wien um 700 fl. gearbeitet; an Stelle des 
Kreuzaltars befand sich früher der Marienaltar mit dem Gnadenbilde (jetzt auf Altar 6). Pfarrer Anton Gruber 
1807 - 1817 spendete der Kirche ei nen si lbernen Kelch und Raucl1faß und li eß Kanzel und Orgel staffieren. 
1820 Vergrößerung und Erneuerung dcr Sakristei; 1910/ 11 umfassende Kirchenrestaurierung. 

Be s c h re i b u n g: Die jetzige Kirche ist eine Anlage des XIII. jhs.; spätromanische Formen an den Sciten- Beschreibung. 

schiffportalcn und den Fenstern über dem gotischen Gewölbe des Langhauses (s. Fig. 76) wahrnehmbar; 

Fig. 77 Obern dorf (Raabs), Pfarrkirche, Querschnitt 1 : 250 (5. 75) 

im XV. jh. in eine dreischiffige Pfeilerbasilika mit dreichörigem Absch lusse umgewandelt. Den Inn eneindruck 
bestimmt der Unterschied zwischcn dem dunklen Langhause und dem hellen Chor, den Außeneindruck die 
malerische Verbindung der drci Chöre und die iso li erte Stellung auf dem Kirchenplatze. Von der Innen-
einrichtung ist die einheitliche Ausstattung des Chores (um 1780) hervorzuheben (Fig. 75- 77). Fig. 75- 77. 

Ä u ß e r es: Äußeres. 
Grauweiß und bläulich verputzt. 

La n g hau s: Glatte, gestutztc Giebelwand, im obersten Teil etwas zurü cktretend. jederseits von ei nem Langhaus. 
niedrigcn, übereck gestellten Strebepfei ler eingefaßt, der nach ein em steinern en Wasserschlag gestuft 
und mit steincrnem Pultdache abgedeckt ist. In der Mitte Spitzbogcntür mit überaus reich profiliertcr Laibung 
in rechteckig vortretender, mit Blechpultdach gedeckter Rahmung. Darüber hohes, rechteckiges Fenster, 
mehrere geringe Luken. - S. Niedrig, mit ein em östlichen, einmal gestuften Strebepfeiler mit Wasserschlag 
und Ziegelpultdach ; zwei weitere westliche über dcr ziegelgedeckten PuItschräge in den rechteckigen, mit 
Ziegelpultdach gedeckten Torbau einbezogen. Darinnen über zwei Stufen Tür in Spitzbogennische, von zwei 
Säulen über runden Basen flankiert. Darauf Deckplatten, Kehle zwischen zwei Wülsten, als Gesims die Tiefe 
der Tür umlaufend; die Spitzbogcnlünetten von Kehle und derbem Rundstab eingefaßt, mit einaeblendetcm, 
flachen Kleeblattmaßwerke und in der Mitte einem Kreuze, das mit abgeru nd etem Balken auf halbrunder 

10* 
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Scheibe aufsteht. Zwei kurze Rundbogenfenster in weißer Rahl11ung; in der Mitte der einfachen Vergitterullg 
reichgebildeter schmiedeeise rner Dorn. Hart profiliertes Abschlußgesims. - N. Im östlichen Drittel ein 
wenig gestuft vortreten.d, mit .ein em St.rebepfeiler besetzt; dieser mit Quadersteinen ein gefa~t, sehr schmal, 
fast bis ZUI11 Kranzgesimse reichend , ell1mal gestuft; der Sockel und Wasserschlag setzen sich nach O. fort 
und umlaufen den nördlichen Chor mit se in en Strebepfeilern. Zwei Fenster wie im S.; zwischen ihnen unter 
Vorhaus kielbogig geschlossene Tür, von zwei Rundstäben mit ein er Kehle dazwischen eingefaßt. Das Vorhaus 
etwa quadratisch, mit Ortstcil'1~i nfassun g an den Kanten; im N. ge rahmte Segmentbogenöffnung, darüber rundes 

Fig. 78 Oberndorf (Raabs), Pfarrkirche, Mittelschiff gegen die Empore (S. 80) 

Oberlicht; Ziegelwalmdach. Das Innere des Vorbaues mit umlaufendem, bei den Öffnungen abbrechenden 
Kranzgesimse, das mit Perlstab und Blattfries ([ ~l sta rk übertüncht) sku lpi ert ist. Charakteristisches Grat­
gewölbe vom Ende des XVI. Jhs., mit sku lpi erten Bändern und verschiedenen Rosetten in den Zwickeln; 
unter dem Gesims, wo das Gewölbe aufsitzt, fast unkenntliche Cherubsköpfchen. - Sehr hohes Ziegel­
satteldach mit Knauf und Kreuz und mehreren kleinen Dachfenstern. 

C h 0 r: Drei Chöre, von denen der mittlere die beiden seit li chen an Höhe und Länge überragt. 

Mit t e l c ho r: S. [m westlichen Teile durch den Seitenchor verbaut, dessen Dach fast bis zum gekehlten, 
den ganzen Mittelchor uml aufenden Kranzgesimse hinaufreicht. Im östlichen Felde etwa in halber Höhe von 
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der Sakristei eingeno mmen; darüber ein sehr hohes (abgerundetes) Spitzbogenfenster in abgeschrägter Laibung, 
zwischen zwei Strebepfeil ern , die fast bis zum Kranzgesimse reichen, wie die weiteren am Chore mit Ort­
steingliederung im Verputz; eine Pultschräge und ste inernes Pultdach. Der östliche ist übereck gestellt; sein e 
untere Hälfte tritt im O. kenntlich vom Anbaue geschi eden hervor ; er ist einmal gestuft; von Sockel mit pro­
filierter Steindeckung und am Ablaufe gekeh ltem Kaffgesimse wie der übrige Mittel- und Nordchor um­
laufen. Ostabschlu ß dreiseitig, mit drei (freien) Strebepfeilern an den Kanten gleich dem oben beschriebenen 
gestaltet; drei zum Teil vermau erte Fenster wie das südlich e. Im südöstli chen Felde unter dem Kaffges imse 

Fi g. 79 Oberndorf (Raabs), Pfarrkirche, Mittelch or (S. 80) 

Fresko; in dunkelvioletter Rahmung großer Kruzifixus, links und rechts Maria und johannes, ober ihn en 
zwei fliegende Putten ; oben Aufschrift: ... LIPPUS CarnLls Sacellanus ei Paroc!ws in Raabs. Anfang 
des XVII. Jhs. 
Am anstoßenden Strebepfeiler Schutzmantelmadonna mit Repräsentanten der weltlichen und geistlichen 
Stände. Der untere Teil ze rstört. In der östlichen Schräge in ein er architektonischen Umrahmung Erzengel Michael 
den Satan herabstoßend (um 1600). Darüber ~!ld eutlich e Jahreszahl 1520. An den anstoßenden Strebe­
pfeilern die Heiligen Katharina und Barbara. Uber ihnen je ein gemaltes, dreiseitiges Fenster mit einem 
Cherubsköpfchen. - N. Di e westliche Hälfte durch den nördlichen Strebepfeiler verbaut; ein Strebepfeil er 
und ein Fenster wie im O. Das Kaffgesims im letzten Felde kräftig im rechten Winkel zum Nebenchore herab­
geführt. Abgewalmtes Ziegeldach das Langhausdach überragend. 
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Süd c h 0 r: Der westliche Teil vom Turm eingenommen. Östlich davon drei, zweimal abgestufte, pult­
bedachte Strebepfeiler, der östliche etwas schräg geste llt, vom Sohlbankgesims mitumlaufen. Di e Südost­
kante breit abgeschrägt, im O. ein breiter Strebepfeiler, in den Anbau einbez~gen. Im S. ein Fenster wie im 
Langhause und ein schmales kleines Rundbogenfenster; im O. zwei Luken. Uber gekehltem Gesimse Zi ege l­
walmdach. 

No r d c h 0 r: Wie der Südchor; das Sohlbankgesims die Fortsetzung des Gesimses im Mittelchore bildend. 
Am westlichen Felde, dem Turme im S. entsprechend, zwei mächtige, zweimal abgestufte pultbedachte Strebe-

Fig. 80 Oberndorf (Raabs), Pfarrkirche, nörd li cher Seitenaltar (S. 81) 

pfeiler. Weiter östlich zwei weitere Strebepfeil er, ein dritter üb ereck geste llt. Zwei Rundbogenfenster wie 
am Langhause. - O. In fünf Seiten des Achteckes gesch lossen, die Südostschräge ge rade gerichtet. Im O. 
ein vermauertes, im NO. ein erhaltenes zweitei liges Spitzbogenfenster mit Steinmaßwerk; im Verputze sind 
an der Nordseite weitere Spitzbogenfenster erkennbar. Ziegelwalmdach. 

Turll1. Tu r 111 : Zwischen das süd lich e Seitenschiff und den südlichen Seitenchor eingebaut. Quadratisch; im S. zwei 
vom Sockel mitull1laufene, mächtige, den Südchor überragende, dreimal ges tufte Strebepfeiler mit steinernen 
Pul!dächern. Der freiste hende Teil des Turmes von stein farb en gemalten Pilastern eingefaßt, von ebensolchen 
Gesimsen gegli edert; über dem untern Gesims herabhängende Draperie mit Kartu sche unter Cherubsköpfchen 



Oberndorf bei Raa bs 79 

mit J ahreszahl M DCCV. Darüber ovales Bild der Immakulata unter Musch elbekrönung, darüber kl ein es recht­
eckiges Fenster in breiter Rahmung. [m O. und W. je drei Fenster übereinander. Zuoberst jederse its rund-

Fig. 8 1 Oberndorf (Raabs), Pfarrkirch e, Hoch altar lind di e Seitena ltäre im Chore (S. 81) 

bogiges (seit 1910 spitzbogiges) Schallfenster mit Eckbändern und Keilstein : über reich profiliertem 
Kranzgesimse seit 1910 Ziegeipyralllidendach . 
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An bau: Südlich vom Mittelchore, östlich vom Südehore. Rechteckig mit abgerundeten Kanten, weiß ver­
putzt mit Resten von gotischer ornamentaler Malerei, weiße Blattranke auf rotem Grund e. 1m S. und O. 
Fenster. 

Um fr i e dun g s mau er: Weiß verputzt; Hauptportal im W. mitGi ebelaufsatz über rundbogiger Toröffnung. 

1 n n e r es : Gelb gefärbelt, die Rippen und Pfeiler und Gurtbogen weiß hervorgehoben. 

La n g hau s: Dreischiffig. Das Mittelschiff etwa doppelt so breit und hoch wie di e Seitenschiffe, gegen 
die es jederseits in drei Rundbogen offen ist, die von so mäßige r Größe sind, daß das Langhaus als einheit­
licher Raum erscheint, dessen wirksame Lichtquelle die Fenster der Chorschrägen sind. Die breiten recht­
eckigen Kreuzrippengewölbejoche mit sehr kleinen runden Schlußsteinen; die birnförmig profili erten Ripp en 
jederseits im W. zu zweien, dann zweimal zu dreien vereinigt, hoch oben in die verdickte Fortsetzung einer 
halbachteckigen Konsole mit spitzem, profilierten Ablaufe verlaufend; im O. verläuft die einfache Rippe 
an der Ecke. An die westliche Travee schließt ein breiter, fast spitzer Gurtbogen an (Fig. 78). Westempore 
über Tonnengewölbe mit zwei tief einspringenden, spitzen Stichkappen; unter der nördlichen tiefe Rund­
bogennische. Die Stirnseite in der Mitte geschwungen, vorladend, mit einer Brüstung zwischen Gesimsen, mit 
geringen gliedernden und einfassenclen Postamenten, in denen Kar­
tuschefelder seicht vertieft sind. Die Empore wurde 1768 an Stell e 
ein er höheren, hölzernen errichtet, von der Seiten emporen ins 
Schiff liefen. Im W. Rundbogentür in Segmentbogennische und 
über der Empore hohes, rechteckiges Fenster. 
Die Seitenschiffe in der Ausdehnung des Langhauses. Das südliche 
mit drei Kreuzrippengewölbejochen, beim westlichen di e ab­
schließende Transversalrippe fehlend, daran ist eine kurze fast 
spitze Tonne und ein weiteres Kreuzrippengewölbe geschlossen; 
dieses ohne Transversalrippen , mit kleinem, glatten, schildförmigen 
Schlußstein, die nordwestliche Ripp e durch einen rechteckigen 
Stiegen einbau (mit abgeschrägter Kante und Tür und Fenster im 
0 .) zum Teil verdeckt. Die birnförmig profilierten Rippen schneiden 
einzeln und jederseits zweimal, zu dreien vereinigt, hoch an der 
Wand ab. Drei kurze Fenster mit gedrücktem Rundbogenabschluß, 
ein e um zwei Stufen vertiefte Tür in Segmentbogennische. 
Im nördlichen Seitenschiffe vier steilere Kreuzripp engewölb ejoche 
mit zwei kleinen Schildchen als Schlußsteinen. Die Rippen sind 
birnförmig profili ert und vereinigen sich im W. zu zweien, bei den 
fol genden dreim al zu dreien und schneiden an der verdickten Fort­
setzung eines Rund dienstes ab, der (verschieden) kurz herabgeführt 
ist und spitz zulaufend endigt. Der mittlere Dienst an der Süd­
seite ist mehrmals gestuft. An das westliche Joch schließt sich ein 
kurzes Gurtgewölbe an. Im N. Tür; zwei Fenster wie im S. (Vom 
Boden sind die Spuren romanischer Rundbogenfenster erkennbar.) 

C hör e: Mittelchor (Fig. 79), mehr als doppelt so hoch und 
fast doppelt so breit wi e die Seitenchöre, gegen die er sich jeder­
seits in einem Rundbogenfenster und ein er sehr hohen Rund­

Fig. 82 Oberndorf (Raabs), Pfarrkirche, 
!"'aria vom Seitenaltare im Chore (S. 82) 

bogenöffnung in beid erseits abgeschrägter Laibung öffnet. Der Mittelchor ist höh er als das Langhaus, gegen 
das er in spitzem Gurtbogen offen ist, in seiner östlich en Hälfte um eine Stufe, im Altarraume, der in 
fünf Seiten des Achteckes geschl ossen ist , um ein e weitere Stufe erhöht. Vier Kreuzrippengewölbejoche, ein 
Abschlußgewölbe aus fünf dreiseitigen und ein er vierseitigen Stichkappe; fünf große, rund e Schlußsteine, 
glatt, mit einem Loche in der Mitte. Die birnförmig profilierten Rippen verlaufen in Bündeln auf halb­
achteckigen Wanddi ensten; das westliche Paar steht auf ei nem Kaffgesims auf, das nächste wird von di ese m 
umlaufen und endet kurz unter ihm mit einer sp itz zul aufenden, mit ein em Wulste besetzten Konsole. Di e 
übrigen Dienste sind abgemeißelt, beziehungsweise brechen über der Chorverkleidung ab. In den Ostschrägen 
und im N. und S. des Altarraumes je ein sehr hohes, zweiteili ges (abgerundetes) Fenster in profili erter 
Spitzbogenlaibung; das öst lich e ganz, das süd liche in der unteren Hälfte vermauert. 
Süd lich er Chor: In der Breite des Seitenschiffes, gegen das er sich in spitze m, breiten Gurte öffnet, bedeutend 
kürzer als der Mittelchor, mit dem er durch ein Rundbogenfenster und eine Öffnung (siehe oben) zusammen­
hängt. Der Abschluß des Seitenchores durch ein e eingezogene Zwischenmauer abget ren nt und mit der Sakristei 
vereini gt (siehe unten). Ein Kreuzrippengewölbejoch im W., dessen Transversalrippen fehlen, mit rundem, 
übertünchten Schlußsteine, Halbfigur ein es Heiligen mit Buch. Daran schli eßen sich nach kurzem Zwischen­
raume zwei weitere Kreuzrippengewölbejoche; das öst liche durch die Zwischenmauc r verkürzt. In den Schluß­
steinen Blattrosetten. Die Rippen ver laufen einzeln oder in Bündeln an den Wänden. Zwei Fenster wie im 
Seitenschiffe, in der Ostwand Tür. j 
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Nö rdlichcr Sl' itcnc hor (Fi g. 80) : VOIll Schiffe durch sehr spitzen Gur tbogen mi t abgefasten Kanten geschieden. Fig. 80. 
Stark überhöht, in der Länge des (vo ll en) südli chen Chorcs, mi t ein em Abschlu sse in fünf Seitcn des Acht-
eckes. Drei Kreuzr ippengewölbejuche un d Abschlu ßgewö lbe aus fün f dreiecki gen un d ein er viercck igen Stich-
kappe. Di e rund en Sc hlu ßste in e sk ulpi crt (vo m W. nach 0.): Blattwe rk, Rosette, Halbfigur ein es Gewand engels, 
Lamm Gottes mi t de r Kreuzesfahll e; all e übertün cht. Di e Ripp en birnförmig profili ert, im W. an der Wand 
abschn eid end , die folgend en zu dritt ve reinigt auf halb achtec ki gen Di ensten herabgeführt, vo n dem an der 
untern Seite gekehlten Sohlbankgesims uml aufen und gleich denen des Mit te lchores endend. Di e Rip pen des 
Ostabschlusses schn eiden über de m Gesi ms ab. Zwei Fe nster wie im Schiffe, im NO. und O. hohes zwei-
te iliges Spitzbogenfe nster mit einfac hem Maßwerke und prof ilierte r Laibung; das ös tliche ve rmauert. 1111 
N. eingeblendete Spitzbogenarkade; im west li chen Joche sind vier, im nächsten drei vereinigt, denen sich 

zwei ein zeln e im O. ansc hli eßen. Kl eebla ttabschlüsse, di e Rahmung profi-
li ert , di e mittl eren Ko nso len eingezogen. Bei der östli chsten Nische ist 
die lin ke Rahmung abgcmc ißelt ; darinn en Spitzbogennische (ehemals Sakra-
men tshäuschen) . 

S a k r i s t e i : Im S. des Mitte lchores. Sie besteht aus ein em öst li chen, etwa Sakristei. 
qu ad rati schen, gratgewö lbten Ra u111 mi t einem Fenster im 0. , an den sich. 
durch ein en abgerund eten Sp itzgurt verbund en, ein etwas größerer, qu adra-
ti scher Raum anschli eßt, dessen flaches Gratgewölb e durch zwei weitere, di e 
Kappen halbierend e Grate bezeichn et wird; im Schnittpunkte Rosette. 1111 
S. Fenster, im N. Tür zum Chore; die Südwest kan te abgeschrägt. Durch 
ein e große Run dbogenöffnu ng im W. ist jetzt der Ostabschlu ß des südli chen 
Seitenchores zu der Sakri ste i einbezogen. Di ese r in fünf Seiten des Acht-
eckes mi t überh öhtem Gewölbe aus fünf dreiecki gen und ein er viereckigen 
Sti chkappe mit Rosette im rund en Schlu ßs tein . Di e Rippen in etwa halb er 
Wandhöhe gekehlt un d sp itz zu laufe nd, die beid en östli chen sin d abge meißelt. 
Im O. und SO. ve rmauerter schmaler, sp itzbogige r Fensterschli tz in abge-
schrägter Laibung; de r östli che etwa kürze r mi t einspr ingen den Nasen. Im 
S. Run dboge nfenster, im W. Tü r ins Seitenschiff. 

E in r i c h t un g : Einri chtung. 

A l t ä r e: Der Hochali.ar un d di e beiden Seitenaltä re im Ch ore sind A ltäre. 
mittels ein er hölzern en Wandverkleidung zu einer einh eit li chen, 1778-1780 
hergestellten Dekorat ion (s.o.) zusa mmengefaßt (Fig. 81). Holz, grün , grau Fig. 8 1. 
marm oriert mit vergo ld eten Zi eraten. Der Hoch altar Bildaufbau mit Skulp-
turen vor fr eistehend er Mensa mit Tabernakel. Der Aufbau nimmt die 
ganze Höhe des Altarraum es ein . Über sehr hohem, zweigeschossigen Po-
stamente, dessen Flüae l schräg vorspringen, Hauptteil von kann eli erten 
Säulen, di e schräg vo~ Pilaster gestellt sind, eingefaßt; im unteren Drittel 
de r Kannelüren vergo ldete Stäbe; reiche Kompositk apitä l e ~ darüber. ein mit 
Goldleisten gehöhtes, dreiteilige? Gebälk, d es~e n o b ~ rs t~s Ges.lms von lI egend en 
Blattkonsolen getragen wird. Ub er dem MItteIteIl ein gleichfall s von Kon-
solen ge tragener Segmentgiebel vor ein em Aufsa tze, der fast ganz von der 
Gruppe der hl. Dreifalt igkeit üb er Wolk en mit Cherubsköpfchen bedeckt 
wird ; seitlich von dieser je ein großer ado ri erender Engel. - Seitlich von 
den fl anki erenden Säul en sitzen auf den auspringenden Postamentflügeln 
überlebensgroße, polychromierte und vergo ldete Figuren von Moses un d 

Fig. 83 Oberndorf (Raabs), Pfarr- Aron. _ Altarbild : Himmelfahrt der hl. Jungfrau, von großen und klein en 
ki rclle, Porzel lankruzif ix auf der Engeln getragen ; unten di e Apostel um den Sarkophag. 

Kredenz (S. 83) Auf der sarkophagartigen Mensa Tabernakel, aus ein em rechteckig vor-
springenden Unterbau, dessen Seitenfeld er Reliefs der Passionswerkzeuge ent­

halten, und ei ner darauf gesetzten, rund vorspringenden Expositi on b.estehend , di e, mit Halbsäul en und Pilastern 
gegliedert, über dreiteiligem Gebä lk Flammenurnen träg t und mit Kuppeldach mit Latern e abschli eß t. Di e 
Rückwand wird von ein er reichen Draperi e mit gemaltem Goldornamente und Fransen gebildet, die mit 
Schnüren zu vier Bauschen zusa mmengerafft ist ; seitli ch davor auf Postamenten mit Klip eusschmuck große 
adori erende Putten. Zugehörig sechs große Leuchter mi t Empirekränzen und Festons un d zwei herzförmige 
Reliq ui are in Rankenrahhmung. 
Die Seitenaltäre sin d etwa halb so groß wie der Hq~h a lta r , überragen aber di e Wandverkleidung. Beid e 
sind gleich aufgebaut. Bildaufbau mit Skulpturen. Uber Postamentaufbau mit Klipeusornament schwach 
vortretend er Aufba u von zwei Pilasterbünd eln flanki ert, deren vergo ldete Basen mit Bl attkranz und Perl­
schn ur, deren Kann elüren im untern Drittel mit Goldstäb en besetzt sind , an den äolisch en Kapitälen sind 
Festons durch die Voluten gezogen. Dreiteiliges ge rades Gebälk, der oberste Teil von glatten Konsolen getragen. 

VI II 
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Daraur rechleck ige, zurlicktrelcllde Slarrel, lI1il Krünzen orllallleillil'rl ulld rechleckiger A~lrsatz, der von Füll­
hörnern eingefal:\t wird, an die sich nac h außen weif3gdaste Schll1uck vasen anschließen. Uber dem Abschluf~­
gebälk Segmentgiebel mit Mu sche l im Giebe lfelde und Bekrönung aus Cherubsköpfchen und Kreuz. Im Auf­
sa tzfeld e zwei Cherubsköpfchen und Auge Gottes in Glorie, bez iehungsweise Altar und Ke l.ch auf dem Buche 
mit sieben Siegeln. Zu gehörig breiter Tab ernakel mit Segmentgiebelabschluß, an der Vorderseite mit Draperie 
und Kan ontafel in vergo ld ete r Rahlllung besetzt; se itli ch zwe i Ul'Ilen als Kerzenhälter auf Postamenten. 

Fig. 84 Obernclorf (Raabs), Pfarrkirche, Seitenaltarbil cl VOll J oh. Schincll er (S. 84) 

Südli cher Altar: J ohannes Nep., unten Brückensturz und Ansicht vo n Prag. Seitenfiguren die HI. Florian 
und Donatus. - Nördlicher Altar: Kreuzigung Christi, mit ein em Reiter zu Füßen des Kreuzes. Seiten­
figuren Maria (Fig. 82) und J ohann es. 
Der Hochaltar ist mit den Seitcnaltä rcn durch Wandverkleidung verbunden,die jederse its durch Paa re ge­
~uppelter Pilaster gegli edert we rde n; diese denen an den Seitenaltären entsprechend , nur einfacher gesta ltet. 
Uber den Kapitä len vortretendes, profiliertes, di e Verkleidung abschli eßendes Gebälk. Das öst liche Feld in 
längliche und kurze gerahmte Rechtecke gegli edert mit davor gesetztem Rundbogenbild e in orna menti ertem, 
vergoldeten Holzrahmcn. Im N. L1ntcrl ebensgroße Figur des hl. Augustin, auf ein Buch weisend, das auf rot­
gedecktem Tische liegt; ober ihm großc Engel das Flamll1enherz haltend, unten Putto mit dem Bischofsstabe. 
Im.S. 111. Ambrosius, der große Engel einen Bienenkorb, der Putto ein Buch haltend . Unter dem Bilde staffel­
artIg Ilervortretcmler AlIfllali über del11 um laufenden, nach Fe ld ern geg li ederten Sockel. Davor im N. rund-
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bogig vo rspringender Kredenztisch, im S. Session. (Auf ersterem Porzellankruzifixus an Holzk reuz üb er ein em 
Porzellanpostament in Form ein er Säulcntrommel mit Totenkopf und Knoch en; Marke SB (Fig. 83).) Im Fig. 83. 
westlichen Felde über den gerahmten Türen je ein Breitfeld und darüber Gesims, über dem ein rechteckiges, 
weißes FeIe! ein kartuscheför miges Supraport in vergoldetem Rocaillerahmen enthält; im nördlich en hl. Hi ero-

Fig. 85 Obernclorf (Raabs), Pfarrkirche, Maclonnenskulptur (S. 84) 

nymus, büßend, hinter ihm Engel mi t Posaune; im südli cllen hl. Gregor sitzend, neben ihm eli e Taube, links 
fli c!!t ein Putto mit elen Schlüsse ln. 
Zugehörig Altarlalllpe; aus Weißblech, rund , mit Rosetten und Festons geschmückt, mit gekerbtem, in Qu aste 
endigenden Ab laufe, an drei mit Blattwerk besetzten Volutenhcnkeln mittels Ket tcn aus ova len Gliedern 
getragen. 
4. und 5. Im O. eies Mittelschiffes, an den Triumphbogen ange lehnt. Bildaufbau, Holz, rot und grau 
marmoriert, sellr klein. Das rundbogig geschlossene Bild üb er Staffel von jce! crse its ein em gek uppelten 
BÜlldel kannelierter Pilaster ein gefaß t, nach oben von Flachgiebel abgeschl ossen. Im N. Erziehung Mari ens, 
die hl. Anna in Landschaft in ein em Lcllnstuhl sitzeneI, neben ihr dic kleine Maria mit aufgestcck tem Haare, 

11* 
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Fi g. 85. 

Gemäld e. 

Skulpturen. 

Fig. 86. 
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Ze ittrach t un d barfüßig, in ein em Buche lesend ; rechts Ti schehen mi t Hand arbeitskorb , hinten Ausbli ck in 
Landschaft; oben Wolken mit Ch erubsköpfc hen. Von j oh. Schin dler, um 1833. 
Im S. Tod des hl. josef ; Maria und Christus an se in em Lager, oben Wolke mit Cherubsköpfchen. Bezeichnet: 
JOII. Schind ler 1833 (Fig. 84). 
6. Im Ostabschlusse des Nord chores. Skulpturenaufbau, Holz, marm ori ert und vergo ld et. Hauptteil über hohem 
Un terbaue, von zwei Säul en jederseits fl ankiert, über denen dreiteilige Gebälktrümmer li egen ; darauf Aufsatz 
die Altarform wiederholend , mit Segmentgiebel und angesetztem, fl amboyanten Ornamente abgeschl ossen. 
Im Ausfatzfelde kartuscheförmiges Bild , Gott-Vat er in Wolk en und di e Taube des Hl. Geistes. In der Haupt­
ni sche große polychromi erte Holzf igur, Madonna stehend , das Kind im linken Arm haltend ; schwach aus­
geprägte Y-Haltung, das Haar sch ematisch gewellt ; um 1480 (Fig. 85). Herum .große un.d kl ein e adorierend e 
Enael. Auf der freistehend en Mensa geschwungen vorladend er Tabern akel mIt geschl1ltzter, fl amboyanter 

b Rocaill e. Der Aufbau um 1680, um 1760 zum Teil neu 

Fig. 86 Oberndorf (Raabs), Pfarrkirche, 
Kruzifix us (S. 84) 

orn amenti ert, auf ein em Säul en postament Kartusch e mi t 
MonogrammJ AS(verschlungen) und 1852; auf dem gegenüber­
liegend en ge maltes Wappen 
mi t Vogel Phönix im Schilde 
und als Helmzier. 

G e m ä ld e : 1. Am Ost­
abschlu sse des südlichen 
Seitenschiffes als Aufsatz 
üb er der Tü r, in ihre Holz-
verkleidung einb ezogen : 

grünlich marmori ert , üb er 
Sockel fl anki erend Pilaster­
paare, darauf Sturzbalken 
mit Zahn schnitt und Kon­
solen ; als Aufsatz das Bild , 
Öl auf Leinwand , Beweinun g 
Christi , Maria , Magdal ena, 
j ohannes und di e beid en 
Träger um den Leichnam. 

Bezeichn et : Preitschopf 
pinx. Von Pil astern gerahmt] 
mit Flachgi ebelabschlu ß. 
Die Einfassung von Mair­
hofer aus Waidhofen. 
2. Öl auf Leinwand, run d­
bogiggeschl ossen, Sebast ian 
un d Roch us, stehend , dazwi ­
schen die liegend e hl. Rosa, 
oben kleinfigu rig hl. Drei­
fa lt igkeit in Glorie. Schwa­
ches Bil d, aus der Mitte 
des XV III. jhs., vom Fig. 87 Oberndorf (Raabs), Pfarr-
ehemaligen Sebastianaltar kirche, Stat uette des hl.Mi chael (S.85) 

stam mend. 
3. Vier Hochbi lder, all egorische Frauengestalten, stehend und sitzend, in Lan dschaft, die Stä rke, Gerechtigkeit , 
Frömmigkeit und Mäßigung darstellend . End e des XVIlI. jhs. 
Heiliges g rab , auf Schablonen aus Holz gema lt, se i t li ~.h zwei Engel als Wächter, de r Hintergrun d als Land­
schaft. Uber dem Grabe Aufsatzbi ld, Christus am Olberge. Aufschrift : Ward errichtet im J ahre 1821. Von 
Breitschopf aus St. Pö lten gearbeitet. 

Fahnen ; verschi edenfa rbige Seidenstoffe, da rauf Bil der auf Leinwand, zu m Te il mit geri ngen Blechaufsätz en. 
1. Schusterinnung, mit den Hl. Crispinu s und Crispini anu s, 1820. 
2. Bäcker, mit den HI. Sebasti anus und Rochu s, zirka 1820. 
3. Weber, mit dem hl. Severin un d der Krön ung Ma ri ae, 1804. 

S k u I P t u re n : Großer Kruzifi xus, Holz, polychrom iert, sta rk got isierend, oben In schri ftsba nd mi t I N R f . 
Unten steht das Kreuz auf ein er klein en Konsole auf, die vo rn e mi t einem Cherubsköpfchen besetzt ist, nach 
unten mit gesch ni tzte m Volutenwerk e in ein e Traube ausläuft (F ig. 86) . Von 1610. Renoviert 1900. 
2. Grol~e Figur eies hl. J ohann es von Nepollluk, Holz, polychromi ert, über einer mit geschn itzten Blumen 
ornamentiertcn Vulutenkonsole. Gering. Mittc des XV II I. Jhs. 
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3. (Im Pfarrhofe aufbewahrt) zwei sehr kleine vergoldete Holzskulpturen, Schutzengel mit dem Kinde und 
hl. Michael, Lucifer herabstürzend, über geschwungenen Sockelehen. Erste Hälfte des XVIlI. Jhs. (Fig. 87). Fig. 87. 

K an z e I: Holz, grün und rot marmoriert, mit vergoldeten Appliken in flamboyanter Rocaille besetzt. Kanzel. 
Rechteckig, abgerundet, der Ablauf geschwungen; die Brüstung unten vorladend, mit starkem Wulste vom 
Ablaufe get rennt , die Kanten mit vergoldeten Steil voluten besetzt. An der Vorderseite Relief: Guter Hirte, 
clarun ter kartusch eförmiges Wappen mi t Vol u ten bän d ern besetzt, zu obert Engel mi t Tu ba. 1770; 1808 staffi ert. 

o r gel: Pfeifen kasten und Spielorgel grau-rot manno- Orgel. 
riert; stark bewegter Sockel und dreiteiliges Gebälk mit 
applizierter Rocaille, reiches geschnitztes, flamboyantes 
Ornament. Weiß gefaßte Vasen und musizierende Putten 
auf der Spielorgel, deren Ablauf mit weißen und ver-
goldeten Voluten- und Spiral ornamenten und einem Che­
rubsköpfchen gesch mückt ist. Zirka 1770. 

Tau f k es seI: Rote zwölfseitige Steinschale mit ein- T a ufkesse l. 
gezogenen Kanten, die sich geschwung~n in einen ab-
wärts verjüngten Fuß fort se tzen, der ell1mal gebrochen 
und darüber mit Wulst besetzt ist. XV. Jh. Sechsseitiger, 
glockenfönniger Holzdeckel, die Kanten mit Voluten über 
Lei sten; drei Seiten bemalt: Anbetung der Hirten, Be-
schneidung und Taufe Christi. Sechsseitige Deckplatte 
und Pini enzapfen als Bekrönung. Um 1670; (unter De-
chant Ferchl angeschafft). 
o p f e r s t 0 c k : Holz; über balusterartig geschwungenem Opferstock. 
Fuß, der an drei Seiten mit flamboyanter Rocaille besetzt 
ist. Um 1760. 
Mon s t r a n z: Kupfer, vergoldet. Breitovaler, durch Monstranz. 
Ränder viergeteilter Fuß mit breitem, flachen Rande; ge-
triebene Rocaille um blanke Schildchen; ebenso ist der 
birnförmige Nodus verziert. Der Behälter ist mit bunten 
Glasflüssen besetzt; darüber unter Baldachin Halbfigur 
Gott-Vaters, seitlich je ein adorierender Engel, unten die 
Taube und ein Ährenbündel. An der Lunula zwei Cherubs-
köpfchen. Am Rande Aufschrift: M B M. 1770 (Fig. 88). Fig. 88. 

G r a b s t e in e (W. A. IlI115f.): Inn en: Im Mitt elschiffe: Grabstein. 
I. Rote Steinplatte mit skulpiertem Relief in vertieftem, 
runden Felde. Siwilla Fuggerin 1551. Das Grabmal ist 
an dem östlichen Pfeiler an der Südseite angebracht. -
An der Ostseite desselben Pfeilers 
2. rote Platte, mit I in gemeinsamer, weiß übertünchter 
Rahmung mit profiliertem Gebälkabschlusse. In vertieftem, 
fast die ganze Platte einnehmenden, rechteckigen Felde 
Hochrelief Ritter in voller Rüstung, liegend, das lockige 
Haupt auf einem Polster, in der Rechten Fahne mit Kreuz 
und Drache; unten, links und rechts, zwei Wappen. Das 
untere Ende der Platte mit den Füßen des Ritters ab­
gebrochen. Randschrift : Anno dn i M CCCC L 11 111 ist 
gestorben und hie begraben her jorig von Puchlzaim all 
Montag vor sand Larentzentag (Fig. 89). Fig. 89. 
3. Im nördlichen Seitenschiffe an der Nordseite; graue über-

Fig.88 Oberndorf (Raabs), Pfarrkirche, Monst ranz (S. 85) tünchte Stein platte mit Randschrift um ein fast die ganze 
Platte einnehmendes, gering vertieftes Feld mit skulpiertem 
Wappenrelief. Umschrift auf Georg Dressiedler 1459. 

4. Ebenda Platte, grau mit langer schwarzer Inschrift, die zum Chronogramme gehörigen Buchstaben rot; 
unten skulpiertes Wappen. johannes jakob Baron Hoffmann , 1732 (W. A. V. 111 116). 
5. Gegenüber; rote Platte, in der unteren Hälfte seicht vertieftes Feld mit Relief, Doppelwappen, in einem 
Halbfigur eines bärtigen Mannes mit Stirnbinde und Kronreif, die vergrößert als Helmzier wiederkehrt: 
Anno dni MCCCCLX XX XII I iar al71 pfintstag zu Mitterfasten ist gestorben der lVolgeborne her her Lorenfz 
Ho/kircher von Koll71iintz LInd ligt pegraben mit frave Elisabet se in egemael ... seine V Kindern df got genedig 
sei amen. 
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6. Daneben kleinere, rute Tafel, in eier unleren Hälfte rundbogiges, vertiefles feld mit skulpiertem Wappen, 
gleich jenem bei 5 beschriebenen. Apolania geb. von Hojkyrchen Freiin zu Kholmuz verehelicht mit Leopold 
VO/1 Lembacll; 15,J2. 
Daneben Wandgrab, grau und braun marmorierter, kartuscheförmiger Aufbau aus reich em Volutenornament, 
nach unten mit weißem Totenkopfe, nach oben mit Wappenschild unter weißem Rankenwerke und Helmzier 

Fig. 89 Oberndorf (Raabs) , Pfarrki rche, Grabstein (S. 85) 

en dend ; se itlich über Voluten zwei Putten mit Stundenglas, beziehungsweise Handampel ; in der Mitte über 
breitem Postament herabhängende Draperi e, schwarz, mit Inschrift in Goldbuchstab en : Rudolpl7us Baron 
Andlau 7725 (Fig. 90). 

Außen: Im N. an der Umfriedungsmauer seh r hohe, schmale, ge lbli che Stein platte, unten Inschrift, 
Bibelzitat, zwischen zwei profilierten Gesimsen, darüber vo r rundbogig gesch lossenem felde Reli effi gur ein es 
stehend en Ritters in Rüstu ng mit langem Barte, rechts unten neben il11l1 eier Hel m, links Wappen. Um 1610. 
(Fig. 91) W. A. V. III 117. 
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G I (I C k l: 11 : I . DurciIlllcsser 1'22 111. P/'ondl/lerill (Kreuz, S. Maria, S . .l oser, S. Gl:org): j a/ta/lll Acilallll'r 
Ka)'s. SI.(u ckgieße r) in Wien/l g. 1Il. a. 170.) - j oilallll S il110n Prandlner, gell'esler Döcilanl und Plarrer 
zu Raps. 
2. DurchI11esser 1'()2 111. Siebenerill , auch Toplerill. Durchm esser 58, Höhc 81, Dicke 85 und 6211 1177 . t JHESUS 
t NAZARENUS t REX t fUDEORUM t T/TULUS t TRJUMPHALfS t NOSTRI t SALVATORIS 
stO - REX t GLORIE t VENI - - t CUM - PACE t 10ANNES ET PAULUS - HEC - OPA -
FUSA - EST - COADfUTOR/O (A?) - DNj - ORTOLFI - DE - TOPIL - TUNC - PLEBANI ­
ANNO - DOMINI - M - CCC - XXX X - 111 (1343). Gotische Maju skelschrif t. - Kl ein c Bild lein im 
Dreipaß : Symbole der vier Evangelisten. Herrli ches Stück !! I 

3. Meßglocke (Kreuz, S. Maria): joll. Aehamer g. 1Il. in Press­
burg, 170·5. 
4. (Kreuz, hl. Familie): J. G. SeheicM in ZnaYI7l g. m. Franc. 
Danin, c/wrlo/JOeus - el Theresia uxor jieri jecerunl a. 77n. 

Fig. (l{) Oberndorf (Raabs), Pfarrkirche, Grabmal 
des Rudolf VOll And lau (S. 86) 

Spita lskirche zu Ehren aller Heili ge n. 

Jetzt als herrschaftlicher Schüttkasten verwe ndet. 

Fig. 91 Oberndorf (Raabs), Pfarr­
kirche, Grabstein (S. 86) 

Kirche und Spital wurden von dem Benefiziaten von St. Pder und Paul bei der Pfarrkirche in R. , J akob 
Ziabinger, am Anfange des XV I. Jhs. gegründ et und der Grundstein am 21. September 1511 von Abt Paul 
von Geras gelegt. Unter den Wohltätern für den Bau dieser Kirche werden beso nd ers erwähnt der Pfarrer 
von Raabs, Georg Huber, de r se lbst mit sein en Priestern Steine brach , Hans Hauser auf Kar1stein und viel e 

andere. Die Ausgaben betrugen üb er 425 Pfund , wovon der Steinmetzmeister von Neukirchen 100 Pfund, die 
Ste in brecher in Burgschleinitz 57 Pfund etc. erhi elten. Di e Kirche war zu erst zu Ehren all er Heiligen gewidmet 
und wurde später dem HJ. Geist geweiht. Nikolaus von Puchheim zog diese Kirch e 1574 ein und ver­
wendete sie als Strohm agazin, 1586 mußte er ihre Wi ederh erstellung ge loben, docll wurde sie erst nach deIll 
Verlaufen des Protestantismus dem katho li schen Gottesdi enste zurückgegeben. Noch 1675 war sie entweiht 
und vor 171 8 zerstörte der Hcrrschaftsverwalter ein Monum ent in ihr (Dekanatsarchiv Raabs). Di e Kirch e 
cnthielt ein en Hochaltar LInd zwei Seitenaltäre lInc\ kOllnte dank ihren Emporen 600 Menschen fassen. Sic 
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hatte ein en hölze rn en Dachreiter mit ein er Gl oc ke. Di e Kirch e wurd e schon vo r 1786 entweiht ,. geschl ossen 
und als Hafcr- und Heull1 agazin ve rwend et. 

B e s c h r e i b u n g: Ein schiffi ge, spätgo ti sche, nctzgcwölbtc Kap ell e mit einh eitli chem Langhause unel 
Chorraum e. Das Inn ere durch zwei Dippelbod en untergeteilt, aber mit vorzügli ch erh altenem, zi erlich en Detail 
und Rest en ei er ursprünglich en, orn amental en Bemalun g (Fig. 93). 

Äu ße r es: 

Grau verputzter Bruchsteinbau mit Hau stein einfassun g an den Kanten. Unverputzter, el em gegen W. und O. 
abfall end en Terrain angepaßten Sockel, der mit ein em profili erten Stein gesim s abgedeckt ist und an den 
Türen im rechten Wink el hin absteigt (Fig. 92). 

L a n g h a u s: W. Gestutzt e Gi ebelfront, recht eckige, zum Teil ve rm auerte Tür und Ki elbogenfenster in 
abgeschrägter Steinrahmung. - S. Tür in gedrü cktem Kl eebl attbogenabschlusse mit Kehl e zwischen ver­
schnittenen Stäben und vorspringend en Eckst ein en. 
Zwei zweiteilige Spitzbogenfenster mit Steinmaßwerk 
und ohn e Mittelpfosten, zum Teil ve rmau ert. und ein e 
quadrati sch e Luke. - N. Ein Fenster wi e im S. une! ein 
hoch angebrachtes rechteckiges in Steinrahmung. 
Über gekehltem Ges imse abgewalmtes Schind elsatteld ach 
üb er Langhaus und Ch or. 

C h 0 r : Einspringend , in fünf Seiten ei es Achteckes ge­
schl ossen ; im S. , SO. unel O. zweiteiliges Spitzbogenfenster 
mit reichem Steinmaßwerke unel abgeschrägter Sohlbank, 
zum Teil verm auert. 

An b a u: Im N. vom Ch ore, rechteckig, mit Rundfenster 
im N. unel rechteckigem im 0 .; Reste von lin earerSgraffito­
malerei. Pultd ach. 

Inn e r es: 

Einschiffigel' Langhausraum und Ch or, jetzt du rch zwei 
ein gezogene Dippelböd en untergetei lt. Weiß gefä rb elt, 
mit Resten orn amentaler Bemalung, der in fün f Seiten des 
Achteckes gebrochene, einspringend e Ch or rosa getönt. 
Durch jederseits zwei Pfeil er in elrei spitzbogige Feld er 
geteilt. Diese Pfeil er rechtecki g, in ei er oberen Hälfte 
durch Emporeneinb auten ve rbund en und durch recht­
eckige Öffnun gen durchbroch en. Netzgewölbe mit ver­
schnittenen Ripp en, sich unvermi tte lt in das Abschlu ß­
gewölbe ei es Ch ores fortsetzend (Fig. 94). Di e Rippen sind 
zierlich birnförmig profili ert und sitzen zu Bündeln ver-
einigt mit polygonal en, mit Wül sten besetzt en Konsolen Fig. 92 Obernd orf (Raabs), ehem alige Spi ta lskirche (S. 88) 
auf halbrunel en, bis zum Boden reichend en Diensten an 
den Stirnseiten der Pfeil er auf. Di e Dienste stehen üb er 
rund em Wulste auf halb zehn eckigen Sockeln mit ein gezogenen Seiten auf, darunter Wulst und Pultschräge. 
Als Schlußstein e Wappenschild e, ein er mit ein em Kelch e, ein er mit ein em Stern e und ein er mit unl eser­
li chen Ziffern oder Buchstaben. Ein weiterer Wappenschild mit drei Garben in ein er Stichkappe. 
Westempore in ei er ganzen Breite unel in der Ti efe des ersten Joches üb er eingebaute Steinstiege zugänglich . 
Sie ruh t auf ein em breiten Kreuzripp engewölb e, das im S. durch den Stiegeneinbau, im N. durch ein e spitze 
Tonn e zu r vo ll en Breite geb racht ist. Di e Ripp en ve rlaufen an der Wand und am wes tlichen Pfeil erpaa re. 
Die untere Hall e öffn et sich mit ein em aus zwei Stäben und zwei Kehl en kräfti g profili erten Rundbogen gegen 
das Schiff. Di e Stirnseite ist in den Zwi ckeln mit spätgotisch em Pflan zenrankenwerke mit Blumen bemalt 
(F ig. 95). Darü ber Reste der Steinbrüstung und ihrer vertikal en Gli ederung elurch Pfos ten. Di e Empore setzt 
sich durch die beid en Joche als Seitenempore fort. Diese Seitenemporen werd en von ti efen Gurtbogen getragen, 
die zwischen die Pfe il er eingebaut und vo n zweim al gekehlten Rahmungen eingefaß t sind. Di e obere Emporen­
öffnung in profi li erter Ra hmung. Ornamenta le Bemalung wie an der Westempore; ebenso die Reste der Brü­
stungen. Im W. verm auerte Tür, darüb er breites Oberli cht in gemeinsa mer Segmentbogennische. Darüber ein ver­
schaltes, kleines Kielbogenfe nster in Segmentbogennische. Im S. Tür in flach em Kl eeblattbogenabschlusse in 
Segmentbogennische, zwei zweitei li ge, zu m Teil vermauerte Spitzbogenfenster mit verschi edenem, stein ern en 
Maßwerke; im N. ein ebensolches Fenster un d üb er de r Em pore ein rechteckiges in Segmentbogennische. 
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C ho r : Einspringend, die Flucht eier Emporen fortsetzend. Das Gewölbe setzt das des Langhauses fort. Die 
Rippen enelen hoch an eier Wanel auf rundell Konsolen, die in mehreren polygonalen Abstufungen nach ab­
\värts verjüngt sind. Im S., SO. unel O. ein Fenster wie im Langhause, zum Teil vermauert. 

An bau: Nördlich vom Chore, kleiner tonnengewölbter I"<a um mit unregelm äßig einspri ngend en Zwickeln; 
im N. runeI es Feilster, im O. ste in gerah mte Luke. /m S. Segmentbogenöffn ung. 

E//emaliger /(arner zl/r hl. Kalharina. 

Der erste H inweis auf diesen /(arner dürfte die 1/29 erfOlgende Erwä/lIll/ng sein, daß der Pfarrer Lehensherr über drei Kapellen 

sei; eine 1Ion diesel/ dürfte der /(amer gewesen sein. 1.iOO stiftel die Mutter des Besitzers lJon /(ar/stein, H ans Hauser, eine 

Woc/lenmesse fiir diesen Kamer. Die Le/Jellsherrschalt darüber perkaulien die Hauser an die Pu cl7l7eim , dellen jedocl/ 1586 aus­

drücklich ein daraus erfOlgendes Recht all! den I<.arner selbst bestri/tm wurde, da weder sie noch die H auser ihn gebaut /iätterz. / n 

späterer Zeit wurde ill der /(apelle nur am Kat/wrinentag Gottesdienst ge/IQ/fen. Um l786 1i'urde die Kapelle abgebr ochen, die Gruft 

perscliiillef. Bei Erriclifung einer Baumscllllie stieß I1wn 18.i6 aul die allen Grundmauern. 

Bi I d s t ö c k e: I. Granit, über Stufe und Sockel achtseitiger Pfeiler mit profili erter, quadratischer Deckplatte, 
die mit vier Schildchen besetzt sind, an denen in undeutlichen, gotischen Ziffern die j ahreszahl 1535 sichtbar 
ist. Darauf vierseitiger Tabernakel mit drei rechteckigen Blechbilelern in Nische; viersei tiges Steinelach mit 
neuel11 Eisenkreuz. Anfang eies XV I. jhs. 
2. Gegenüber eier Spitalskapelle ; grauer Sanelstein ; über Stufe geschweifter, hoher Sockel mit Felelergliederung 

zwischen Deckplatten; darauf auf Wolken 
kniend hl. Leopold, neben dem ein Putto das 
Kirchenmodell hält. Um 1700 (Fig. 97). 
3. Weg nach Pfaffendorf. Achtseitiger Taber­
nakelpfeiler auf hohem Sockel; jederseits 
Nische und kreisfö rmige Erhöhung unter 
dreieck igem Giebel mit einsp ringend en Nasen. 
Pyramidend ach . [n der Südnische Reste ein er 
Inschrift mit unleserlicher j ahreszahl. XVl.jh. 

Sc hl oß Raa b s, Besitz Sr. Exzell enz 
Philipp Reichsgrafen Boos vo n Waldeck 
und Montfort. 
Die Herren von R. sind ein es der wichtigsten, 
österreichi schen Geschlechter zur Zeit der 
Babenberger. Di e Identifizi erung des mittel­
alterli chen Rakoucz oder Rachaz mit dem 
Orte R. erfolgte erst 1847 durch Grübl in 

rig. \13 Oberndorf (Raabs), ehemalige Spitalskirche, Grundriß I : 200 (S. 88) Schmidls Blätter a. a. O. Der Ortsname (für 
elen Wald) erscheint zuerst 1074, nachdem 

clie Markgrafen von Österreich schon se it 1048 begütert vorkommen. Von zirka 1100 an beginnt R. di e 
militärisch wichtige Rolle zu spielen, die sein er Lage an der Vere inigung der beiclen Thaya und an der Grenze 
entspricht. Von etwa 1112 an kommen die Grafen von R. häufig als Burggrafen von Nürnberg vor. Der letzte 
eies Geschlechtes ist Konrad (gest. 11 92), dessen Tochter Sop hi e mit Friedrich von Zollern vermählt war; 
daher gehören die Grafen von R. zu den Al1l1herren der Hoh enzoll errn. König Ottokar von Böhmen überließ 
die Grafschaft Raabs 1260 dem Wocko von Rosenberg, dessen Sohn Heinrich mußte sie 1282 dem Grafen 
Albrecht von Habsburg abtreten. Dieser verpfändete sie an die Meißau; 1358 kam sie an die Puchheim, 
die R. bis 1701 besaßen und dem Schlosse die jetzige Gestalt gaben. 
Für das große Ansehen dieser Herrschaft spricht der Umstand, daß in der tschechischen Sprache heute noch 
Österreich Rakousy und die Österreicher Rakouski, also Raabser, genannt werd en (BI. f. Landesk. 1878, 
100). Wiederholt hatte die Burg Gelegenheit, sich als Grenzfeste zu bewä hren. Schon 1100 wurde sie von Herzog 
Bretislav von Mähren durch sechs Wochen belagert und dem rechtmäßigen Besitzer Gottfried zurückgegeben 
(BI. f. Landesk. 1878, 100). Die böhmischen Adeligen benu tzen sie um 1282 zum Stützpunkte gewaltsamer 
Unternehmungen gegen Österreich, mußten sie aber im nächsten Jahre herausgeben. WI NTER, Ni ederöst erreich. 
Weistümer 11 224; HORMAYER, Taschenbuch, 1813, 279). Um 1385 eroberten böhmische Ad elige, Nikolau s von 
Ostrowa lind andere das Schloß ohne Anmeldung der Fehde auf heimtückische Weise und die Puchheim 
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llIußten es durch Belageru ll g zurLi ckgewillll L; 1l (Landesarchi v ill Lill z, J>uch il ei lll cr Illlkx). Auc ll UII1 1467 L;rJ'o lgtc 
ei ne Belaaerung desselbell (KUHZ, Östen. Militärvcrrassung 425) . Über die Einri chtun g des Sch losses Raabs 

b 

im XV I. Jh . gibt ein " In ventari der va renden hab weiland des Herrn Andre von Buechheimb" vom 27 . Juni 
156 1 einigen Aufschluß; von ein ze ln en Objekten se ien ge nannt : Ain schlahende Uhr in ainel7l gemalten Allmail, 
daran des Herrn von ßucham unnd der Frauen Wappen gemallt. - Ain Straussen Ay in Silber übergult, ein­
gefasst. - !tem ain eristallen Glas l1Iit Silber ubergult. - Ain niderlendische gemosirle Zinkhandl sambt seinem 
gießbeckll. - Zwei sclllvartze Truhen darin ligendt alle Farben und Malerei. - In den oberen Zimmern. In 

o 

Fig. 94 Obernd orf (Raabs), Ehem alige Spitalskirche, Querschnitt 1 : 125 (S. 88) 

einer neu gemalten stubn zween discll. Ein nürnbergerisch Debbich. - In der Capella: Ain ro/sama/es Mess­
gwand/ mi/ ainem gulden Kreilz auf dem ruckh mit Heilligen und Pildem aufgepieckh/ samb/ desselben Zu­
gehorung. Ain Silber übergulter Kelch sambt seiner Palen in ainem weißen Sackhel, darauf ain Corporaltaschen, 
ain Silber iibergul/es Kriegl, darauf unsers Herrn ßildnus am Kreiz Izanngend/. Sechs messene Leich/er aut drei 
Al/aren. Aul ainem Altar ein groß messinges Kreilz daran unnseres Herrn ßildnus al71 Kreitz hanngennd/. Zwei 
zinnene Opferkandl. (Wi en, Hofbibli oth ek, Hs. 14.788.) Durch di e Puchheim wurde das Sch loß in die krie­
ge ri sc hen Ereigni sse ve rwickelt. Herzog Maxilllilian von Baye rn richtete am 16. September 1620 zwei große 
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Kanonen gegen das Schloß, das sich beim vierten Schusse ergab (" Der Hausfreund ", Beilage zur Kremser 
Zeitung vom 6. juli 1901). Im XIX. jh. hat das Schloß ein cn vielfachen Besitzerwechsel durchgemacht, der 
auc h für die alte Einrichtung kaum günstig gewesen sein dürfte. 
(Fig. 98 und 99). In der jetzigen Form nur in der sehr charakteristischen Anlage dem Mittelalter zugehörend, Fig. ~8 LI. ~u. 

sonst zumeist in Formen des XVI. jhs., aber in den folgenden jahrhunderten vielfach verändert. 
Die Schloßkapelle zum h!. Kl emens wird 1493 genannt, hatte 1509 ein en Kaplan , war aber 1544 ohne solchen 
(Geschicht!. Beilag. IX 220, 225, 226) . 1569 wurd en ihre Stiftungsgüter verzeichnet (Schloßarchiv Raabs). 
1765 heißt es: Die schön geschmü ckte Schloßkapclle se i mit ewige r Meßlizenz versehen (D ekanatsarchiv 

Haabs). 

Be s eh r e i b u n g: Auf ei nem ste il en, in der Richtung von W. nach O. ziehenden Felsrücken gelegen, Beschreibung. 
der nach N., O. und S. ste il abfä llt, nach W. allm ählich ins Terrain übergeht. Am Rand e des Burghügels 

Fig. 95 Oberndorf (Raabs), ehema li ge 5p italski rche, Gewölbe (5. 88) 

läuft eine Bru chsteinumfri ed ungsmauer in verschi edener Höhe, zum Teil mit ern euter Zinncnbekrönung und 
verschi eden hohen Rondells. Das Schl oß repräsentiert sich nach außen als ein grau verputzter, mächtiger 
Trutzbau un organ ischen Charakters und mit unrege lmäß igen Vorsprünge n, di e eine dem Fels entsprechende 
Verbre iterung gegen W. hervorbringen. Der äl.teste Teil. de~ SC~llosses ist der östlichste, der ziemli~h schmal 
zulaufenel über dem ste il en Felsen endet. An se Jl1 er Ostse ltc Ist ell1 halbrunder Turm angebaut, der bIS zu etwa 
zwei Dritteln Höhe des Gebäudes reicht und oben einen Söller trägt. Auf dem Ostgiebel des Gebäudes vi er­
scit iger. erne uter Dachreiter mit zwei Rundbogenfenste rn an jeder Seite. 
Die lange Südfront glatt, dem Felsen entsprechend geschwungen und vorspringend (Fig. 98). In zwei Stockwerken 
unregelmäßig verteilte Fenster, zum Teil mit steinern en Fensterkreuzen. In di eser Front ragen zwei Stein­
balken unrege lm äßig hervor (Träge r ein es ehelllaligen Erkers oel er Abtrittes). Weiter westlich ein vorkragender 
Erker über sechs Konsolen mit gekerbtcm Ablaufe und gedrückten Rundbogen ; die Fenster mit profili erten 
Sturzba lk cn, üb er ihn en profiliert es Ges ims. Unmittelbar westlicll von di esem Erker springt die Front in 
Form ein es halbrund en Turm es vor; di ese Ausbauchung wird von einer mächtigc n, bis an das Straßen niveau 

12'" 

Fig. 98. 
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herabreich enden Subkonstruktion aus unverputztem Bruchstein e get ragen, aus der drei Träger ein es ehe­
maligen Erkers vorragen, und enthält zwischen den abschließenden Simsen zwei Reih en von Fenstern. Jenseits 
des Turmes setzt sich die Südfront fort und ist in diesem Teil unter dem Kranzgesimse mit einem Konsolen­
fries besetzt; gegen W. rund et sich das Gebäude ab und end et mit fünfseitigem, mächtigen Bruchsteinturme, 
der mit se in er scharfen Kante gegen W. ges tellt ist. Im Zwickel zwischen dem Turme und dem Gebäude ist 
ein kleines Treppentürmchen eingebaut. Weiter gegen W. schli eßt SiCJl eine mit Zinnen bekrönte Mauer an , 
di e zu dem kleinen, nach W. abgerundeten Vorturm e mit spitzem li egelk egeldach führt. Zirka 20 In gegen W. 
endet die südlich e Umfriedungsmauer mit dem Verwalterhause, dessen Front unregelmäßig gestuft und stark 
erneut ist. An se in er Ostecke wenig üb erragend er Rundturm mit Zi egeldach , an sein em Westend e ein mit 
dem Oberstocke vorspringender, von Konsolen gestützter Gebäudetei l. Daran schli eßt sich über hoh er Futter­
mau er ein ganz mit Grün üb erwachsener, rundbogiger Laubengang, der bis zu dem Torvorbau reicht ; der 
Laub engang steht auf einem, von Balkenend en getragenen Gesimse und ist mit ebensolch em Gesim se abge-

Fig. 96 Oberndorf (Raabs), ehemal ige Spitalskirch e, ornamentale Bemaluug 
an der Westempore (S. 89) 

schlossen; die stark ged rückten Rundbogen ruh en auf profili erten Deckplatten, die von profili erten, den Ruod­
bogen begleitenden Stäben durchbrochen werden. 
Das Torgebäude ist mit se in cr Front gegen W. gestellt. Geqlladerter Putzbau mit rundb ogigem Haupt­
p.ortal mit Volutenkeilstein, daneben Fußtürchen, über jedem ein von Konsolen getragener Sturzbalken. 
Uber ähn lich gesta ltetem Absch lu ßgesi mse Aufsatz in zwei von profili erten Gesim sen getrenn ten, von Voluten 
eingefaßten Stockwerken und Segmentabschlu ß mi t Kuppelbekrönung. Im oberen Stockwerke Rundfenster 
mit vier Keilsteinen, im unteren zwei rechteckige, gerahmte, mit Konsolen unter den Sohlbänken; schmi ede­
eiserne Gitter von der Mitte des XV III. Jhs. Seitlich ist der Aufsatz von Postamenten aus zwei, il1l rechten 
Winkel aneinander stoßenden Volu ten eingefaßt, darüber stark profilierte Akroterien. - Weiter gegen W. 
erstreckt sich üb er dem Felsen die Parkmauer, an die die mit Zinnen und Schi eßscharten versehene, west­
lich e Abschlußmaucr anstößt. 
Di e Nord seite, von dem öst lichen Gebälldeende beginnend, stuft sich viermal ab unel erreicht so elie Breite 
de.s Felsrückens im W. Der östliche Trakt wird von drei, dreim al gestuften Strebepfeil ern gestützt; er bildet 
1111t der Ostseite der zweiten Stufe und einer niedrigen Bruchsteinll1auer am Felsrand ein en klein el1 , etwa 
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dreieckigen Hof (Fig. 100). Die weiteren Abstufungen stehen über dem Felsen auf. Der westliche Gebäudeteil 
ist durch ge lblichen Verputz hervorgehoben und geht in rechtem Winkel in den äußersten, westlichen, von 
Ortsteinen eingefaßten Flügel über; über Zahnschnitt Kranzgesims; überragendes Zi egelwalmdach mit 
hohen Kaminen. 

Der nördliche Abhang des Fclsens ist mit Bäumen bewachsen und end et an der Thaya mit langem, eben­
erdigen, di rekt aus dem Wasser aufsteigenden Bruchsteinbau mit kleinen Luken und Schindeldach. 

Durch den Torvorbau an der Südwestseite ge langt man in die Vorburg. Rechteckiger, langgestreckter Hof, 
an der Nordseitc Stallungen, an der Südseitc eine in Rundbogen aufgelöste, efeuüb erwachsene Mauer. An 
der öst li chen Schmalseite schließt das Verwaltcrhaus an, das mit den Gebäuden an der Nordseite durch ein en 
Schwibbogen verbunden ist. An diesem Hause ist eine rötliche Kalksteinplatte in grau er Umrahmung ein-

Fig. 97 Oberndorf (Raabs), Bildstock mit 
hl. Leopold (S. 91) 

gemauert mit einer von Georg Ehrenreich von Puchhaimb am 
1. Juli 1597 gesetzten Inschrift zur Erinnerung an die Er-
mordung seines Vaters Niklas am 15. Mai 1591. 

Man gclangt nun über eincn tiefen Graben mittels ei ner festen, 
über zwei Bogen gespannten Brücke zum Vorplatze, an 
dessen Südseite ein an die äußere südliche Umfriedungsmauer 
angebauter Turm steht. Er ist mit Zinnen bekrönt, gegen 
W. und S. abgerundet; an se in er Ostseite Freitreppe. - Das 
eigent li che Schloß springt mit einem hoch überragend en, derb 
verputzten, fünfseitigen Bruchsteinturm, eier ein hohes Zelt-
dach trägt, nach W. vor. An ihn sch ließt sich ein senkrecht auf 
die Front des Hauptgebäudes stehender Flügel an (Fig. 101). 

Das Hauptgebäude mit Ortsteinen ei ngefaßt, dreigeschossig, 
über einem mit Simsen abgeschlossenen Sockel; die Fenster 
in Steinrahmung mit ausladenden Sturzbalken und Sohl-
bänken; über Zahnschnitt profiliertes Kranzgesimse und 
Satteldach, über der Westfront aufgesetzte r Uhrturm mit 
profiliertem Gesims und blechgeelecktem Zwiebel dach. Haupt-
portal an der Westseite, rundbogig, darüber gemaltc Attika 
zwischen schma len Pilastern, darinnen Wappen in steinfarbig 
gcmaltem BlumenkeJche. Anfang des XIX. Jhs. Darüber Auf-
satz mit ein em, von zwei Konsolen getragenen Flachgiebel. 
der von drei Vasen bekrönt ist; im Giebelfelde in Relief zwei 
mit den Schweifen verflochtene Drachen, auf denen Putten 
reiten; um 1570. Durch die Durchfahrt, mit diamantierter 
Decke um quadratischen Mittelspiegel, der ein polychromiertes 
Reliefwappen enthält, ge langt man in den Hof. 

Längliclles Rechteck, die Wände fast gä nzlich von Grün über­
wachsen. Unter dem profilierten Kranzgesimse Triglyphenfries, 
an den Wänden gemalte Lisenengliederung und zwei Sonnen­
uhren von 1705; an der Ostwand stark schadhaft e, gemalte 
Draperie. Im O. um vier Stufen erhöhtes Porta l mit gedrücktem 
Rundbogen über seitli chen Pilasterbündeln, eli e üb er Würfel­
kapitälen einen Aufsatz und darüber ein en kräftig ausge­
bogenen Sturzbalken tragen. Im Giebelfelde zwei leere, von 
Ranken umgebene Wappenschilde, zweite Hälfte des XVI. Jhs. 
In der Türlünette schmi edeeisernes Gitter, Palmettenfächer 

und Ranken. Um 1730. Die kleine Stiege wird von zwei wappenhaltenden Sandsteinlöwen fl ankiert. 
Daneben ein zweites Rundbogenportal mit aufgelegtem Rocaillerankenwerk auf den Türflügeln und recht­
eckigem Oberlichte mit Eisengitter, um 1770. In der Südwestecke des Hofes Wendeltreppe mit Kehl e und 
Rundstab an der Spindel, um 1550. 

Fig. 100. 

Hof. 

Fig. 101. 

Von den Innenräumen sind zunächst drei östli che des Oberstockes von Interesse. Im mittl eren eine Tür in Inllenräu lll e. 
flachem Kleeblattbogenabschlusse mit monochrom gemalter Umrahmung, darin Dopp elwappen Puchheim-
See berg. Die zweite Tür in diesem Raume mit schön profilierter Steinllmrahmung. In diesem und in dem 
östlichsten Zimmer geringe Spu ren von figuralen Wandmalereien aus dem XVI. Jh. (Vielleicht sind das die 
Zimmer, die im In ventar von 1561 als neu gemalt bezeichnet si nd; siehe oben .) Das dritte Zimmer di eser 
flucht hat eine cinfac he Stuckdecke aus dem XVIII. Jh. 

Bi b l i 0 t he k: Charakteristisches Gewölbe um 1560 mit profilierten Stuckbändern an den Graten und Bibliothek. 
rundem Mittelmcclaillon, das das Puchheimschc Wappen enthält . In diesem Zimmer ein weißer Stein kamin 



Kapelle. 

Gericll tsbezil'k Raabs 

mit einer, von zwei eingerollten Konso len get ragenen Attika; üb er profili ertem Abschlu ßgebälk eingezogener 
Kaminmantel mit bemaltem Re li efwapp en Puchh eim-Seeberg und Datum 1554. - Von hi er ge langt man 
in ein en kleinen Mittelh of mit einem klein en modern en Laub engang, daran zwei alte Türen mit rauten­
fö rl11i g gelegten Eisenbänd ern und Rosetten in elen Rauten ; ein e dat iert 1555. 

Fig. 98 Schloß Raabs von Süden (S. 91) 

Kap e il e: Im 0., zu ebener Erde. Rechteckig, mit Flac helecke über profili erter Ko rnische und geringer 
Kehle. All e Wänele bemalt. Seitengliederung durch je zwei gek uppelte Pilaster mit Stei lvo luten als Kämpfern. 
An eier Ostwanel um die seichte Altarn ische eine Draperie, die von zwei großen Engeln zur Seite gehalten 

Fig. 99 Schloß Raabs, Grulldriß I : 1080 (S. 91) 

wireI. Im Scheitel ste intarbene Putten, die ein Doppelwappen Ka iserstein-Bartenstein halten. An eier No rel­
wand großes, ovales Fenster; an eier Südwand entspricht diesem ein ovales Bilel, dessen gemalte Festonrahll1ung 
von steinfarbcncn Engeln und Putten gehalten wird. Das Bi ld, Öl auf Leinwand. ze igt elie Heiligen Karl 
Borr., Ignatiu s(?) , Rochus uncl Rosa in Anbetung vor der hl. Dreifaltigkeit, zu deren Füßen Maria thront; 
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Uill 1770, Art lks Wagcllscllöll. 1\11 der Decke Mittelhild, HilllllleJrahrl Chrisli, VO ll F. üeylillg Itl36 gClllalt; 
ill dcn Ecken zur ursprünglichen Dekoration gehör ige, gellia lt e, stc infarbcne Kartuschen mit den drei christ­
lichen Tugenden, in der vierten, sehr zerstörten, kirchliche Embl eme. Die Dekoration aus der Mitte des 
XVIII. Jhs. Westempore nach unten mit vo rtret endel11 Wul te abgesc hl ossen, mit kräftig ein gezogenem 
Mittelteile. Im N. rechteckige, steingefaßte Tür, dar (ih cr ein Fenster, im S. Tür zur Sakristei. 

Fig. 10U Schloß Raabs VO ll Nordosten (S. 93) 

Ein r ich tun g : Einrichtung. 

Alt a r: I-Iolz, polychromiert; Sku lpturenaufbau; Kruzifixus zwischen Maria und johann cs; den I-linter- Altar. 
grund bildet ein durchbrochenes, vergo ld etes Rankenwerk in Gold und Grün. Ende des XV II. jhs. 

Ge 111 ä I d e: 1. Öl auf Leinwand; jesus als Knabe mit elel1l Kreuze, in ganzer Figur, st ehend . Ende des Gemälde. 

XVIII. jhs. 
2. Im Vorraume ZU I11 Oratorium; 130 X 173 (,111; zwei Pendants, j ohann es der Täufer lind l-li eronYl11u s, stark 
nachgedunkelte, schadhafte Bilder. Zweite Hälft e des XVIII. jhs. 

S k u I P t ur e n: Weiß gefaßte Holzstatuen der Heiligen johannes von Nepomuk, Flor ian, Sim on, Gregor, Skulpturen. 
auf Stei nk onsolen mit Reli efkartusch en an ei er Vorderseite. Zweites Viertel eies XVIII. jhs. 



Gerichtshezirk Raabs 

Ferner enth alten Stiegenhäuser, Vorzimm er und zum Teil auch die Wohnräulll c Flacild ccken mit Stuck­
verzierung in leichtem Re li ef, Ranken und Riemenwerk, mit Tressen und Rosettengittern. UI1l 1730. Im 
Untergeschosse mehrere Räum e mit Gewölb en aus der Mitte des XVI. Jh s. 

fig. 101 Bli ck vom Vorhofe auf das Schl oß Raabs (S. 93) 

(Unter-) Pertholz 
1. (Unt e r-)P er tholz ; 2. Zirnr e ith mit Niklasberg 

1. (Unter-)Pertholz 
Prähistori sche Funde: Meißel bruchstück aus grünem Schiefer, Bohrlochkern aus Di orit, kratze rart ige r Horn stein-Nukl eus, 
Klingenbruchstück aus li chtem Hornstein mit Retouchen, retouchi ert er Eckstichel aus Hornstein ullCl durch lochte SCheibe aus 
graphiti ertc ll1 T on. 

Hier !Vorm um 1230 SC/101l bei 20 Häuser dem Landes/UrS/eil diens/p/liclllig (DOPSCH I). 

Glockenturl11 . GI 0 c k e nt LI r m: Quadratisch, üb er ziegelgedecktem Simse verjüngt; Rundbogenfenster, profiliertes Ab­
schlußgesims, Pyramiel enelach. 1878, renovi ert 1897. 

P f a r r­
kirche. 

2. Zirnreith mit Niklasberg 
Literatur: GREISL, Die Pfarre N. in Niederösterreich, 19 10; FAHRNGRUßER 141 f.; PLESSER, Kirch en, 3 13; Geschichtl. Beilag. IX 

192 ; BI. f. Landesk. 1899,342, 143; SCHWEICKHARDT V 19. 

Prähistorische Funde: Einige Absplisse aus li chtel11 Horn stein ; Sammlun g KIESSLING. 

Pfarrkirche zum hl. Nikolaus. 

Di esc auf einem Berge gelegene Kirche erscheint \1 88 unter el em Namen Klrchb erg. Damals üb erli eß eier 
Bischof von Passau dem Wicharel von Weikertsch lag elas Präsentationsrecht der Kirch en Walelkircll en, Kirch-
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